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15. Juni

Ist es möglich, so viel an Euch ist, so habt mit
allen Menschen Frieden. Rächet Euch nicht selbst,
meine Lieben, denn es stehet geschrieben: „Die
Rache ist mein, ich will vergelten, spricht der Herr.
Wenn Deinen Feind hungert, so speise ihn; dürstet
ihn, so tränke ihn; wenn Du dies tust, so wirst
Du senrige Kohlen auf sein Haupt sammeln."

Römer 12, 18—21.

Als Elias einst auf dem Berg Horeb stand,
erlebte er ein heftiges Erdbeben, daß der Berg
zitterte, dann einen heftigen Sturm. Aber
Gott der Herr war weder im Erdbeben noch
im Sturm, sondern er kam im stillen,
sanften Sausen und redete mit Elias. Also
nicht im wilden, zornigen Aufbrausen liegt die

wahre Kraft, nein, sie liegt in der Güte und
Stille unseres Wesens, im stillen Ertragen, im
Vergeben und Vergessen. Die Güte und Milde
wirken viel mehr Gutes als die Gewalt des

aufbrausenden Mannes.
Aber ich höre fragen: „Soll denn der Boshafte

ungestraft mir Unrecht tun, mich beleidigen

können?" Nein, er tut es nicht ungestraft.
Nur sollst Du Dich nicht selbst rächen, Dir
selber helfen in Deinem Zorn, denn des Menschen

Zorn tut nicht, was vor Gott recht ist.
Ueberlasse die Sache dem lieben Gott, der
gesprochen hat: „Die Rache ist mein, ich will
vergelten". Wenn Du Unrecht hast erleiden
müssen, so laufe nicht herum, um überall zu
klagen und zu verklage:?. Klage es Deinem
himmlischen Vater.

Zur vollkommenen Friedfertigkeit gehört aber,

daß wir mit Großmut und Liebe um
den Frieden kämpfen. Und das ist der
Sinn der Worte: „So nun Deinen Feind
hungert, so speise ihn; dürstet ihn, so tränke
ihn; wenn Du das tust, so wirst Du feurige
Kohleu auf sein Haupt sammeln". Es gibt
Leute, welche die Beleidigungen stillschweigend
ertragen. Aber sie vergessen und vergeben sie

nicht. In der Tiefe ihres Herzens lebt ein
Groll gegei? den Beleidiger. Das ist nun nicht
die volle Friedfertigkeit. Zur vollen Friedfertigkeit

gehört das Vergesse?? und Vergeben der
Beleidigung. Da braucht es keine Worte. Diese
Vergebung vollzieht sich im Innern des Herzens.
Das ist es, was Jesus selbst getan hat; es ist
die höchste Stufe der Liebe, die ihr Haupt zur
Welt der Ewigkeit erhebt, während ihre Füße
noch i?n Erdenstaub wandeln. Vergeben sollen
wir unsern Feinden, für sie bitten, ihnen Gutes
tun, wo wir können. Dann werden wir zuletzt
eiue Macht über sie bekommen, daß ihre harte??
Herzen schmelzen, daß Scham und Reue in
ihren Herzen brennen wie feurige Kohlen auf
dem Haupt. Mit dieser Güte und Großmut
sind wir viel stärker als alle Bosheit. Wir
werden sie mit Liebe und Großmut besiege??
oder überwinden.

Eine Mittelmeerreise. (Fortsetzung.)

Auszüge aus den: Tagebuch von I. Amiuauu.

Bei einein einzigen Feilster konnten wir über
100 Einschläge von Flintenkugeln zählen. Hier
mußte ein furchtbarer Kampf getobt haben.
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